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(54) Verkleiderungsanordnung für ein Kraftfahrzeug

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verklei-
dungsanordnung, insbesondere für ein Kraftfahrzeug,
mit einem im Wesentlichen dünnwandigen Außenanbau-
teil (1) aus Kunststoff, einem die Struktur des Außenan-
bauteils verstärkenden Innenteil (2), wobei das Außen-

anbauteil (1) und das Innenteil (2) an ihrem Randbereich
jeweils mindestens einen Verbindungsbereich mit vor-
zugsweise angeformten Verbindungsmitteln (7,8,9,10)
aufweisen, mittels derer das Außenanbauteil (1) und das
Innenteil (2) miteinander verbindbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verklei-
dungsanordnung, insbesondere für ein Kraftfahrzeug,
mit einem im Wesentlichen dünnwandigen Außenanbau-
teil aus Kunststoff, einem die Struktur des Außenanbau-
teils verstärkenden Innenteil, wobei das Außenanbauteil
und das Innenteil an ihrem Randbereich jeweils minde-
stens einen Verbindungsbereich mit vorzugsweise an-
geformten Verbindungsmitteln aufweisen, mittels derer
das Außenanbauteil und das Innenteil miteinander ver-
bindbar sind.
[0002] Bei großflächigen und im Wesentlichen dünn-
wandigen Außenanbauteilen aus Kunststoff ist es in der
Regel erforderlich, dass die Struktur des Außenanbau-
teils durch ein verstärkendes Innenteil gestützt ist. Bei
Kunststoffbauteilen tritt zudem das Problem auf, dass es
bei einer Materialanhäufung zu Einfallstellen innerhalb
des Bauteils kommen kann, sodass eine sichtbare Flä-
che des Außenanbauteils (Designfläche) negativ beein-
flusst wird. Das Vorsehen von Verbindungsmitteln hinter
der Designfläche, also das Verbinden des Außenanbau-
teils und des Innenteils über Verbindungsmittel im Be-
reich der Innenfläche des Außenanbauteils, schließt sich
aus dem vorgenannten Grund daher aus. Im Stand der
Technik ist daher bekannt, die erforderliche Verbindung
des Außenanbauteils und des Innenteils im Randbereich
bzw. am Teilende des Außenanbauteils zu realisieren.
Aus dem Stand der Technik sind hierfür Verrastungen
bekannt, bei welchen der Rasthaken an der Verkleidung
derart integriert ist, dass im Verbindungsbereich auf-
grund des begrenzten Bauraumes eine Wanddickener-
höhung auf der Innenseite des Außenanbauteils erfor-
derlich ist. Nachteilig an dem Verbindungskonzept des
Stands der Technik ist, dass eine Wanddickenerhöhung
in der Regel nicht möglich ist, sodass die Rastverbindung
in eine Rastaufnahme eingreift, deren Materialstärke der
Wandstärke des Außenanbauteils entspricht. Das Vor-
sehen einer gegenüber der Wandstärke erhöhten Mate-
rialstärke der Rastaufnahme ist demgegenüber nicht
möglich, da diese ansonsten über die Fläche des Außen-
anbauteils überstehen, und damit von außen sichtbar
wäre. Aufgrund der geringen Materialstärke des Rast-
aufnahmeelements kommt es bei einer einwirkenden
Kraft, insbesondere bei einem Unfall, zu einem Versagen
der Rastverbindung, sodass sich Außenanbauteil und In-
nenteil relativ leicht voneinander lösen können.
[0003] Die Erfindung stellt sich daher die Aufgabe, eine
Verkleidungsanordnung mit den eingangs beschriebe-
nen Merkmalen anzugeben, die gegenüber dem Stand
der Technik eine verbesserte Verbindungsfestigkeit zwi-
schen Außenanbauteil und Innenteil aufweist, ohne da-
bei den ästhetischen Eindruck der Verkleidungsanord-
nung negativ zu beeinflussen.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe dadurch
gelöst, dass mindestens ein erstes Verbindungsmiftel-
paar vorgesehen ist, bestehend aus einem Hakenele-
ment und einer dazu korrespondierenden Hakenele-

mentaufnahme und dass außerdem mindestens ein
zweites, funktionell eigenständiges, Verbindungsmittel-
paar vorgesehen ist, bestehend aus einer Ausformung
und einer dazu korrespondierenden Ausformungsauf-
nahme, wobei die Ausformungsaufnahme so ausgebil-
det ist, dass im verbundenen Zustand von Außenanbau-
teil und Innenteil die Ausformung von der Ausformungs-
aufnahme zumindest bereichsweise umgriffen oder um-
schlossen ist und dass die Verbindungsmittel so aufein-
ander abgestimmt sind, dass das Hakenelement mit der
Hakenelementaufnahme verrastend verbindbar ist, so-
bald die die Ausformung umgreifende oder umschließen-
de Ausformungsaufnahme an dem Bauteil anliegt, an
dem die Ausformung angeordnet ist. Durch die erfin-
dungsgemäße funktionelle Trennung der beiden Verbin-
dungsmittelpaare ist es möglich, zum einen aufgrund des
freiwerdenden Bauraumes die Verbindungsmittelpaare
jeweils mit einer größeren Materialstärke auszulegen, als
dies im Vergleich zum aus dem Stand der Technik be-
kannten Verbindungsmitteln möglich ist. Zum anderen
kann durch das Vorsehen von mehr als einem funktionell
eigenständigen Verbindungsmittelpaar die Verbin-
dungsfestigkeit zwischen Außenanbauteil und dem ver-
stärkendem Innenteil wesentlich erhöht werden.
[0005] Die Ausformung ist vorzugsweise an dem Au-
ßenanbauteil angeordnet. Die Ausformungsaufnahme
ist entsprechend vorzugsweise an dem Innenteil ange-
ordnet. Aufgrund der Dünnwandigkeit des Außenanbau-
teils ist die Ausformung dort einfacher anordenbar als
die im Vergleich zur Ausformung höher oder größer auf-
bauende Ausformungsaufnahme. Weiter vorzugsweise
sind die Ausformung an dem Außenanbauteil und/oder
die Ausformungsaufnahme an dem Innenteil einstückig
angeformt.
[0006] Die Wandstärken der Ausformung und des die
Ausformung umgreifenden oder umschließenden Be-
reichs der Ausformungsaufnahme sind so aufeinander
abgestimmt, dass die Wandstärken im verbundenen Zu-
stand vom Innenteil und Außenanbauteil zusammen ge-
nommen maximal so groß sind wie die Wandstärke des
Außenanbauteils im Bereich der Verbindungsmittel. Die
Ausformung und der die Ausformung umgreifende oder
umschließende Bereich der Ausformungsaufnahme
können sich verändernde, insbesondere gestufte Wand-
stärken aufweisen. Vorzugsweise sind die Wandstärken
der Ausformung und des die Ausformung umgreifenden
oder umschließenden Bereichs der Ausformungsauf-
nahme daher so aufeinander abgestimmt, dass im Ver-
bindungszustand von Außenanbauteil und Innenteil die
Wandstärken in Addition nicht soweit aufbauen, dass die-
se die Wandstärke des Außenanbauteils übersteigen
und infolgedessen über die Sichtseite des Außenanbau-
teils vorstehen würden.
[0007] Die Ausformung kann zylinderförmig oder py-
ramidenförmig oder kegelförmig oder rechteckig ausge-
bildet sein. Auch Kombinationen der vorgenannten Geo-
metrien sind dabei denkbar. Bevorzugt weist die Ausfor-
mung eine im Wesentlichen flächige Struktur auf.
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[0008] Die Ausformung kann eine zum freien Ende hin
verjüngende Wandstärke aufweisen. Die Ausformung
kann ferner einen zum freien Ende hin verjüngenden
Querschnitt aufweisen. Weiterhin im Rahmen der Erfin-
dung ist, dass die Ausformung einen zum freien Ende
hin verjüngenden Durchmesser aufweisen kann. In vor-
teilhafter Weise ergibt sich durch das zum freien Ende
hin verjüngende Ende der Ausformung eine Zentrierwir-
kung für den Zusammenbau von Außenanbauteil und
Innenteil, d.h., dass ein leichter Versatz der Verbindungs-
mittel beim Zusammenbau durch die Geometrie der Aus-
formung ausgeglichen wird. Ferner wird das Außenan-
bauteil vorzugsweise in einem Spritzgussverfahren her-
gestellt, sodass die sich zum freien Ende hin verjüngende
Geometrie der Ausformung sich aus dem Spritzguss-
werkzeug zudem leichter entformen lässt.
[0009] Die Ausformungsaufnahme und/oder die Ha-
kenelementaufnahme können bügelförmig oder bogen-
förmig oder buchsenförmig oder laschenförmig oder L-
förmig oder C-förmig ausgebildet sein. Insbesondere ei-
ne laschenförmige Ausbildung von Ausformungsaufnah-
me und Hakenelementaufnahme haben sich für die Um-
setzung der erfindungsgemäßen Lehre als besonders
geeignet erwiesen.
[0010] Die Verkleidungsanordnung kann mindestens
zwei der zweiten Verbindungsmittelpaare vorsehen, wo-
bei das erste Verbindungsmittelpaar zwischen den zwei-
ten Verbindungsmittelpaaren angeordnet ist. Aufgrund
dessen, dass die mechanische Belastung primär über
das zweite Verbindungsmittelpaar übertragen wird, kann
durch das Vorsehen von mindestens zwei zweiten Ver-
bindungsmittelpaaren in vorteilhafter Weise die Verbin-
dungsfestigkeit zwischen Außenanbauteil und Innenteil
weiter verbessert und erhöht werden. Vorteilhaft sind ei-
ne Vielzahl von Verbindungsmittelpaaren über die ge-
samte Längserstreckung von Außenanbauteil und In-
nenteil angeordnet.
[0011] Das Hakenelement kann ein Aufgleitelement
aufweisen. Das Aufgleitelement erleichtert bei dem Zu-
sammenbau von Außenanbauteil und Innenteil die Mon-
tage, indem das Aufgleitelement die Hakenelementauf-
nahme zunächst im Wesentlichen senkrecht zur Monta-
gerichtung mittels einer elastischen Verformung der Ha-
kenelementaufnahme verdrängt, sodass das Hakenele-
ment bis zu dem Verrasten des Hakenelements in der
Hakenelementaufnahme die Montage nicht behindern
kann.
[0012] Das Außenanbauteil kann aus einem thermo-
plastischen Kunststoff oder einer Kunststofflegierung be-
stehen. Vorzugsweise besteht das Außenanbauteil aus
Polypropylen mit Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk und
Beimengungen von Talkum.
[0013] Das Außenanbauteil kann eine Wandstärke im
Bereich 2,0 mm bis 4,00 mm, vorzugsweise von 2,5 mm
bis 3,5 mm, bevorzugt von 2,8 mm bis 3,2 mm aufweisen.
Aufgrund der erfindungsgemäßen Verkleidungsanord-
nung kann die Wandstärke des Außenanbauteils auf ei-
nen vergleichsweise geringen Wert reduziert werden.

Dies ermöglicht eine Gewichtsreduzierung des Außen-
anbauteils gegenüber herkömmlichen Außenanbautei-
len.
[0014] Das Außenanbauteil kann eine Stoßfängerver-
kleidung oder eine Kotflügelverkleidung sein.
[0015] Die Erfindung umfasst ebenfalls ein Kraftfahr-
zeug mit einer Verkleidungsanordnung nach einem der
Ansprüche 1 bis 11.

Ausführungsbeispiele

[0016] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
lediglich Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnun-
gen erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Übersichtsdarstellung einer erfindungs-
gemäßen Verkleidungsanordnung,

Fig. 2 eine Detailansicht einer erfindungsgemäßen
Verkleidungsanordnung,

Fig. 3 eine weitere Detailansicht einer erfindungsge-
mäßen Verkleidungsanordnung,

Fig. 4 eine Unteransicht der in Fig. 3 dargestellten
Detailansicht,

Fig. 5 ein Außenanbauteil einer erfindungsgemäßen
Verkleidungsanordnung,

Fig. 6 ein Innenteil einer erfindungsgemäßen Ver-
kleidungsanordnung,

Fig. 7 ein Außenanbauteil und ein Innenteil während
des Zusammenbaus der erfindungsgemäßen Ver-
kleidungsanordnung.

[0017] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0018] Die Figur 1 zeigt eine Übersichtsdarstellung ei-
ner erfindungsgemäßen Verkleidungsanordnung für ein
Kraftfahrzeug in einer Innenansicht, d.h. in der der spä-
teren Sichtfläche des Fahrzeugs gegenüberliegender
Sichtseite. Die Verkleidungsanordnung weist ein im We-
sentlichen dünnwandiges Außenanbauteil 1 aus Kunst-
stoff auf, welches in diesem Fall eine Stoßfängerverklei-
dung 1 bildet. Ferner weist die Verkleidungsanordnung
ein die Struktur des Außenanbauteils 1 verstärkendes
Innenteil 2 auf. Das Außenanbauteil 1 und das Innenteil
2 weisen an ihren Randbereichen 3, 4 jeweils mindestens
einen Verbindungsbereich 5, 6 mit angeformten Verbin-
dungsmitteln 7, 8, 9, 10 (hier nicht im Detail dargestellt)
auf. Mittels der Verbindungsmittel 7, 8, 9, 10 sind das
Außenanbauteil 1 und das Innenteil 2 miteinander ver-
bindbar.
[0019] Die Figur 2 zeigt eine Detailübersicht von Au-
ßenanbauteil 1 und dem das Außenanbauteil 1 verstär-
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kenden Innenteil 2, wobei die Ansicht einen Bereich dar-
stellt, der bei der Montage des Außenanbauteils an dem
Fahrzeug die innenliegende Unteransicht des Außenan-
bauteils 1 bzw. des verstärkenden Innenteils 2 darstellt.
Die Verkleidungsanordnung weist ein erstes Verbin-
dungsmittelpaar 7, 8 auf bestehend aus einem Haken-
element 7 und einer dazu korrespondierenden Haken-
elementaufnahme 8. Ein zweites, funktionell eigenstän-
diges Verbindungsmittelpaar 9, 10 besteht aus einer
Ausformung 9 und einer dazu korrespondierenden Aus-
formungsaufnahme 10. Die Ausformungsaufnahme 10
ist so ausgebildet, dass im verbundenen Zustand von
Außenanbauteil 1 und Innenteil 2 die Ausformung 9 von
der Ausformungsaufnahme 10 zumindest bereichsweise
umgriffen oder umschlossen ist. Die Verbindungsmittel
7, 8, 9, 10 sind so aufeinander abgestimmt, dass das
Hakenelement 7 mit der Hakenelementaufnahme 8 ver-
rastend verbindbar ist, sobald die die Ausformung 9 um-
greifende oder umschließende Ausformungsaufnahme
10 an dem Bauteil anliegt, an dem die Ausformung 9
angeordnet ist - in diesem Ausführungsbeispiel ist dies
das Außenanbauteil 1. Die Ausformung 9 an dem Au-
ßenanbauteil 1 und die Ausformungsaufnahme 10 an
dem Innenteil 2 sind einstückig angeformt. Die Ausfor-
mungsaufnahme 10 und die Hakenelementaufnahme 8
sind laschenförmig ausgebildet. Im Rahmen der Erfin-
dung ist es ebenfalls denkbar, die Ausformungsaufnah-
me 10 und/oder die Hakenelementaufnahme 8 bügelför-
mig oder bogenförmig oder buchsenförmig oder L-förmig
oder C-förmig auszubilden. Das Ausführungsbeispiel
zeigt mindestens zwei zweite Verbindungsmittelpaare 9,
10, wobei das erste Verbindungsmittelpaar 7, 8 zwischen
den zweiten Verbindungsmittelpaaren 9, 10 angeordnet
ist. Das Außenanbauteil 1 besteht aus einem thermopla-
stischen Kunststoff bzw. einer Kunststofflegierung aus
Polypropylen mit Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk und
Beimengungen von Talkum. Das Außenanbauteil 1 weist
eine Wandstärke im Bereich von 2,0 mm bis 4,0 mm,
vorzugsweise von 2,5 mm bis 3,5 mm, bevorzugt von 2,8
mm bis 3,2 mm auf. Im Rahmen der Erfindung kann das
Außenanbauteil 1 auch eine Kotflügelverkleidung 1 sein.
[0020] Die Figur 3 zeigt einen Detailausschnitt der Ver-
kleidungsanordnung mit einem im Wesentlichen dünn-
wandigen Außenanbauteil 1 aus Kunststoff, einem die
Struktur des Außenanbauteils 1 verstärkenden Innen-
teils 2, wobei das Außenanbauteil 1 und das Innenteil 2
an deren Randbereich 3, 4 jeweils mindestens einen Ver-
bindungsbereich 5, 6 mit angeformten Verbindungsmit-
teln 7, 8, 9, 10 aufweisen, mittels derer das Außenan-
bauteil 1 und das Innenteil 2 miteinander verbunden sind.
Ein erstes Verbindungsmiftelpaar 7, 8 besteht aus einem
Hakenelement 7 und einer dazu korrespondierenden Ha-
kenelementaufnahme 8. Ein zweites, funktionell eigen-
ständiges, Verbindungsmittelpaar 9, 10 besteht aus ei-
ner Ausformung 9 und einer dazu korrespondierenden
Ausformungsaufnahme 10. Die Ausformungsaufnahme
10 ist so ausgebildet, dass im verbundenen Zustand von
Außenanbauteil 1 und Innenteil 2 die Ausformung 9 von

der Ausformungsaufnahme 10 zumindest bereichsweise
umgriffen oder umschlossen ist. Die Verbindungsmittel
7, 8, 9, 10 sind so aufeinander abgestimmt, dass das
Hakenelement 7 mit der Hakenelementaufnahme 8 ver-
rastend verbunden ist, sobald die die Ausformung 9 um-
greifende oder umschließende Ausformungsaufnahme
10 an dem Bauteil anliegt, an dem die Ausformung 9
angeordnet ist, wobei die Ausformung 9 in diesem Aus-
führungsbeispiel an dem Außenanbauteil 1 angeordnet
ist.
[0021] Die Figur 4 zeigt den bereits in Figur 3 darge-
stellten Detailbereich der erfindungsgemäßen Verklei-
dungsanordnung, wobei hier die in Figur 3 verdeckte Un-
terseite dargestellt ist. Die Ausformung 9 weist eine zum
freien Ende 15 hin verjüngende Wandstärke und einen
zum freien Ende 15 hin verjüngenden Querschnitt auf.
Alternativ ist denkbar, dass die Ausformung 9 eine zylin-
derförmig oder pyramidenförmig oder kegelförmig oder
rein rechteckige Ausbildung aufweist. In diesem Fall
kann insbesondere bei einer zylinder- oder pyramiden-
oder kegelförmigen Ausbildung zum freien Ende 15 hin
ein sich verjüngender Durchmesser vorhanden sein.
[0022] Die Figur 5 zeigt das Außenanbauteil 1 mit einer
Ausformung 9 und einer Hakenelementaufnahme 8. So-
bald das hier nicht näher dargestellte Hakenelement 7
des Innenteils 2 mit der Hakenelementaufnahme 8 ver-
rastend verbunden ist, liegt die hier ebenfalls nicht näher
dargestellte Ausformungsaufnahme 10 des Innenteils 2
an dem Außenanbauteil 1 im Bereich der Kontaktflächen
17, 18 an.
[0023] Die Figur 6 zeigt das Innenteil 2 mit einer Aus-
formungsaufnahme 10 und einem Hakenelement 7. Das
Hakenelement 7 weist ein Aufgleitelement 16 auf. Die in
Figur 5 näher dargestellte Wandstärke 11 der Ausfor-
mung 9 und die hier dargestellte Wandstärke 13 des die
Ausformung 9 umgreifenden oder umschließenden Be-
reiches 13 der Ausformungsaufnahme 10 sind so auf-
einander abgestimmt, dass die Wandstärken 11, 13 im
verbundenen Zustand zusammengenommen maximal
so groß sind wie die Wandstärke 14 (vergleiche Figur 5)
des Außenanbauteils 1 im Bereich der Verbindungsmittel
7, 8, 9, 10.
[0024] Die Figur 7 zeigt eine erfindungsgemäße Ver-
kleidungsanordnung mit einem im Wesentlichen dünn-
wandigen Außenanbauteil 1 aus Kunststoff und einem
die Struktur des Außenanbauteils 1 verstärkenden In-
nenteil 2, wobei das Außenanbauteil 1 und das Innenteil
2 an ihrem Randbereich 3, 4 jeweils mindestens einen
Verbindungsbereich 5, 6 mit angeformten Verbindungs-
mitteln 7, 8, 9, 10 aufweisen, mittels derer das Außen-
anbauteil 1 und das Innenteil 2 miteinander verbindbar
sind. Der in Figur 7 dargestellte Pfeil gibt die Montage-
richtung des Innenteils 2 an, wobei in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel das Innenteil 2 auf das Außenanbauteil 1
aufgeschoben wird. Die Verkleidungsanordnung weist
ein erstes Verbindungsmittelpaar 7, 8 auf bestehend aus
einem Hakenelement 7, welches an dem Innenteil 2 an-
geformt ist und einer dazu korrespondierenden Haken-
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elementaufnahme 8, welche an dem Außenanbauteil 2
angeformt ist. Ein zweites, funktionell eigenständiges
Verbindungsmittelpaar 9, 10 ist vorgesehen und besteht
aus einer Ausformung 9, welche an dem Außenanbauteil
2 angeformt ist, und einer dazu korrespondieren Ausfor-
mungsaufnahme 10, welche an dem Innenteil 2 ange-
formt ist. Die Ausformungsaufnahme 10 ist so ausgebil-
det, dass im verbundenen Zustand von Außenanbauteil
1 und Innenteil 2 die Ausformung 9 von der Ausformungs-
aufnahme 10 zumindest bereichsweise umgriffen oder
umschlossen ist. Die Verbindungsmittel 7, 8, 9, 10 sind
so aufeinander abgestimmt, dass das Hakenelement 7
mit der Hakenelementaufnahme 8 verrastend verbindbar
ist, sobald die die Ausformung 9 umgreifende oder um-
schließende Ausformungsaufnahme 10 an dem Bauteil
anliegt, an dem die Ausformung 9 angeordnet ist, in die-
sem Fall also an dem Außenanbauteil 1. Die Wandstärke
11 der Ausformung 9 und die Wandstärke 13 des die
Ausformung 9 umgreifenden oder umschließenden Be-
reichs der Ausformungsaufnahme 10 sind so aufeinan-
der abgestimmt, dass die Wandstärken 11, 13 im ver-
bundenen Zustand zusammengenommen maximal so
groß sind, wie die Wandstärke 14 des Außenanbauteils
1 im Bereich der Verbindungsmittel 7, 8, 9, 10. Somit ist
erreicht, dass die Ausformungsaufnahme 10 nicht über
das Außenanbauteil 1 vorsteht und im Einbauzustand
der Verkleidungsanordnung am Fahrzeug von außen
sichtbar ist. Um das Aufschieben des Innenteils zu er-
leichtern, weisen die Ausformungen 9 eine sich zum frei-
en Ende 15 hin verjüngende Wandstärke auf. Die Aus-
formungsaufnahme 10 und die Hakenelementaufnahme
8 sind laschenförmig ausgebildet. Das Hakenelement 7
weist ein Aufgleitelement 16 auf, welches bei der Mon-
tage dafür sorgt, dass die Hakenelementaufnahme 8
und/oder das Hakenelement 7 gegeneinander elastisch
verdrückt werden, was ebenfalls die Montage erleichtert.
Hierfür sind die Ausformungen 9 entsprechend so lang
ausgebildet, dass der Aufgleitvorgang von Hakenele-
ment 7 und Hakenelementaufnahme 8 dann beginnt,
wenn die Ausformungen 9 bereits in die Ausformungs-
aufnahmen 10 eingreifen.

Patentansprüche

1. Verkleidungsanordnung, insbesondere für ein Kraft-
fahrzeug, mit

- einem im Wesentlichen dünnwandigen Außen-
anbauteil (1) aus Kunststoff
- einem die Struktur des Außenanbauteils (1)
verstärkenden Innenteil (2)
- wobei das Außenanbauteil (1) und das Innen-
teil (2) an ihrem Randbereich (3, 4) jeweils min-
destens einen Verbindungsbereich (5, 6) mit,
vorzugsweise angeformten, Verbindungsmit-
teln (7, 8, 9, 10) aufweisen, mittels derer das
Außenanbauteil (1) und das Innenteil (2) mitein-

ander verbindbar sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

- mindestens ein erstes Verbindungsmittelpaar
(7,8) vorgesehen ist bestehend aus einem Ha-
kenelement (7) und einer dazu korrespondie-
renden Hakenelementaufnahme (8) und, dass
- außerdem mindestens ein zweites, funktionell
eigenständiges Verbindungsmittelpaar (9, 10)
vorgesehen ist bestehend aus einer Ausfor-
mung (9) und einer dazu korrespondierenden
Ausformungsaufnahme (10),
- wobei die Ausformungsaufnahme (10) so aus-
gebildet ist, dass im verbundenen Zustand von
Außenanbauteil (1) und Innenteil (2) die Ausfor-
mung (9) von der Ausformungsaufnahme (10)
zumindest bereichsweise umgriffen oder um-
schlossen ist und,dass
- die Verbindungsmittel (7, 8, 9, 10) so aufein-
ander abgestimmt sind, dass das Hakenele-
ment (7) mit der Hakenelementaufnahme (8)
verrastend verbindbar ist, sobald die, die Aus-
formung (9) umgreifende oder umschließende
Ausformungsaufnahme (10) an dem Bauteil an-
liegt, an dem die Ausformung (9) angeordnet ist.

2. Verkleidungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausformung (9) an dem
Außenanbauteil (1) und die Ausformungsaufnahme
(10) an dem Innenteil (2) angeordnet, vorzugsweise
einstückig angeformt, ist.

3. Verkleidungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wandstärke (11) der Ausformung (9) und die
Wandstärke des die Ausformung (9) umgreifenden
oder umschließenden Bereiches (13) der Ausfor-
mungsaufnahme (10) so aufeinander abgestimmt
sind, dass die Wandstärken (11, 13) im verbundenen
Zustand zusammengenommen maximal so groß
sind wie die Wandstärke (14) des Außenanbauteils
(1) im Bereich der Verbindungsmittel (7, 8, 9, 10).

4. Verkleidungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausformung (9) zylinderförmig oder pyramiden-
förmig oder kegelförmig oder rechteckig ausgebildet
ist.

5. Verkleidungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausformung (9) eine zum freien Ende (15) hin
verjüngende Wandstärke oder einen zum freien En-
de (15) hin verjüngenden Durchmesser oder einen
zum freien Ende (15) hin verjüngenden Querschnitt
aufweist.
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6. Verkleidungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausformungsaufnahme (10) und/oder Hakenele-
mentaufnahme (8) bügelförmig oder bogenförmig
oder buchsenförmig oder laschenförmig oder L-för-
mig oder C-förmig ausgebildet ist.

7. Verkleidungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens zwei zweite Verbindungsmittelpaare (9,
10) vorgesehenen sind, wobei das erste Verbin-
dungsmittelpaar (7, 8) zwischen den zweiten Ver-
bindungsmittelpaaren (9, 10) angeordnet ist.

8. Verkleidungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Hakenelement (7) ein Aufgleitelement (16) auf-
weist.

9. Verkleidungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Außenanbauteil (1) aus einem thermoplasti-
schen Kunststoff oder einer Kunststofflegierung be-
steht, vorzugsweise aus Polypropylen mit Ethylen-
Propylen-Dien-Kautschuk und Beimengungen von
Talkum.

10. Verkleidungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Außenanbauteil (1) eine Wandstärke im Bereich
von 2,0 mm bis 4,0 mm, vorzugsweise von 2,5 mm
bis 3,5 mm, bevorzugt von 2,8 mm bis 3,2 mm auf-
weist.

11. Verkleidungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Außenanbauteil (1) eine Stoßfängerverkleidung
oder eine Kotflügelverkleidung ist.

12. Kraftfahrzeug mit einer Verkleidungsanordnung
nach einem der Ansprüche 1 bis 11.
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